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F
rüher als geplant kann die 
künftige Seniorentages-
stätte (Seta) an der unte-
ren Zollgasse 5 voraus-

sichtlich die ersten Gäste betreuen. 
«Die Bauarbeiten kommen zügig 
voran», erklärt die zuständige 
Kirchgemeinderätin Barbara Lini-
ger. An einem Festakt Ende Januar 
wurde  eine Platte mit Inschrift 
präsentiert. «Die Reformierte Kir-
che will da sein für andere», steht 
unter anderem geschrieben. Ein 
Leitspruch, so die Projektleiterin, 
der bestens zum Bau der Senioren-
tagesstätte passe.

Im Erdgeschoss
Das Projekt sieht vor, das 
ganze ehemalige Pfarr-
haus umzugestalten. Im 
Parterre will man einen 
Aufenthalts- und Ess-
raum mit Küchenecke, 
einen Ruheraum, ein 
Büro für das Pflegeper-
sonal sowie neue sanitä-
re Einrichtungen realisieren, alles 
selbstverständlich behindertenge-
recht. Im ersten Stock und im 
Dachgeschoss sollen zwei Wohnun-

«Da sein
für andere»
Die Seniorentagesstätte im ehemaligen Pfarr-
haus soll bereits im November eröffnet wer-
den. Eine Platte wird an den Beginn der 
Umbauarbeiten erinnern.

OSTERMUNDIGEN

gen entstehen, die zu ortsüblichen 
Zinsen vermietet werden. Auch die 
ebenerdigen Räumlichkeiten möch-
te die Reformierte Kirche weiter 
vermieten, dies an Tagen, an denen 
die Seta nicht geöffnet ist. Ein ent-
sprechendes Nutzungskonzept sei 
in Arbeit, so Barbara Liniger.

Einzigartig
Initiantin des neuen Angebots ist 
die Reformierte Kirche Ostermun-
digen. Sie wollte das Pfarrhaus an 
der unteren Zollgasse neu nutzen. 
Dabei setzte sie den Focus auf die 

Schaffung einer Seta. 
Um diese Idee umzuset-
zen, suchte und fand 
man die Zusammenar-
beit der Stiftung für Pfle-
ge und Betreuung «Li-
bella». «Eine in dieser 
Art kantonsweit einzig-
artige Kooperation», wie 
Barbara Liniger betont. 
Auch für «Libella»-Di-
rektorin Barbara Casty 

ist die Zusammenarbeit mit der Kir-
che «ein Glücksfall» und die ge-
plante Seta «ein zukunftsweisendes 
Projekt».

«Libella»-Fachpersonal
Die Aufgaben der beiden beteiligten 
Parteien sind klar aufgeteilt. So 
stellt die Reformierte Kirche die 
Räumlichkeiten zur Verfügung, 
übernimmt die Kosten für Umbau-
arbeiten und Mobiliar und leistet für 
die ersten vier Jahre eine finanzielle 
Starthilfe von maximal 130'000 
Franken. Die Stiftung «Libella» ih-
rerseits ist für den Betrieb und die 
Administration verantwortlich; sie 
stellt ihr Know how sowie das be-
nötigte Fachpersonal zur Verfü-
gung.

Angehörige entlasten
Von der neuen Seniorentagesstätte 
in Ostermundigen sollen nicht nur 
betreuungsbedürftige, zumeist an 
Demenz leidende Menschen profi-
tieren. Barbara Casty: «Mit diese 
Einrichtung möchten wir auch die 
oft bis zur Erschöpfung überforder-
ten Angehörigen entlasten.» Auch 
Barbara Liniger, die selber als Pfle-
gefachfrau arbeitet, weiss um die 

schwierige und belastende Aufgabe, 
demenziell Erkrankte zu Hause zu 
betreuen. «Wir bieten den Angehö-
rigen deshalb zusätzlich Beratung 
an und geben ihnen Tipps für den 
Alltag.» Die Projektleiterinnen er-
achten es zudem als wichtig, dass 
sich die Angehörigen unter einan-
der kennen lernen und austauschen 
können. Viele von ihnen hätten ein 
schlechtes Gewissen, wenn sie das 
Angebot einer Seta nutzten. «Völlig 
zu Unrecht», sagt Barbara Liniger, 
«denn solche Tage sind für beide 
Teile eine Chance.»

Zwei Tage pro Woche
Ab 1. November ist die Seniorenta-
gesstätte in Ostermundigen zwei-
mal wöchentlich geöffnet. Je am 
Dienstag und Freitag kann sie maxi-
mal acht Personen aufnehmen und 
eine Betreuung von 9 bis 17 Uhr an-
bieten. Die Tageskosten belaufen 
sich auf 150 Franken; davon über-
nimmt der Kanton 80 Franken. Die 
restlichen 70 Franken gehen zu Las-
ten der Klienten, wobei die Kran-
kenkasse ihrerseits einen von der 
jeweiligen Pflegestufe abhängigen 
Beitrag leistet.		         eps.

Die Architekten Rolf Wenger (links) und Marcel Uetz informieren 
vor Ort über den geplanten Umbau.

Besprechung der Arbeitsgruppe Seniorentagesstätte

Interessenliste
Personen, die über Neuigkeiten be-
züglich Seniorentagesstätte infor-
miert werden oder ab November 
das Angebot nutzen möchten, kön-
nen sich auf einer Interessenliste 
eintragen. 
Nähere Auskunft erteilt Barbara 
Casty, Stiftung für Pflege und Be-
treuung «Libella», Tel. 031 930 61 11.

«Mit der 
Senioren-
tagesstätte 

möchten wir 
die Angehöri-

gen ent- 
lasten.»

Barbara Linier
Kirchgemeinderätin


